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am Passwang, si mr nand am allerinochste. Jo, jo, d Kilometer zelle niit
meh, wenn eim d Chraft vom ene Dichterwirk azoge het. I bruche nume
«Der Holderbaumy oder «Am stille Wagy viire z nah und denn ghori dr
Albin Fringeli rede, wie wenn 1 by thm und by syner liebe Frau deheime
z Nunnige wir.

Géarn dianki zrugg, wien 1 einisch amene wunderschone Oktobertag
mit em Buredichter Alfred Huggebiarger z Gerlikon by Frauefild
Opfel und Biren abglise ha. Wie bym Dichte, so het er s au dort ganz
gnau gnoh. Ob mr hei welle goh z Obe nih, gseht er eismols no zwo Bire
z oberst uf eme Baum obe glidnze.

«Sie lellet mi us! Sie lellet mi us!»
macht er 1 sym Thurgauer-Dialdkt, zwitzeret mit syni chlyne schlauen
Auglene und scho han i ne gseh d Leiteren astelle. Im Schwick het er die
zwo vorwitzige Bire drhdr brocht, und jetz het er Rueh gha.

Dinn, 1 syner heimelige Burestube hei mr «Seftli» us em Steichrueg
trunke. Dr Spack und s Burebrot hei mi no nie so guet dunkt wie sdlb
Chehr. Druf isch mr dr Alfred Huggebarger no s Gerliker Chilchli cho
zeige, wo ilter isch weder iisi Eidgenosseschaft. Wien e Junge isch er mir
vora 1 s Tilirmli zum Gloggestuehl ufe, und druf si mr no ziame i d Dorf-
wirtschaft zu mene chiistige Rafzer gange. Tubaket hei mr zdme, was mr
usebrocht hei und drzue nander gar griisli vil z verzelle gha.

Bym Moonschyn han i em Alfred Huggebarger fest d Hand driickt
und ar mir. «Gellet Si, chomet S1 wider mool, s isch so sch66 gsi», meint
er no won 1 gange bi, dr feister Wald abe, Frauefild zue . . .

(Erstdruck)
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Us «Dys Giértli»

(1940)

Summervogel

Summervogel fliigt durs Land
Uber minge Garte,

Mocht mangs tusig Bliiemli gseh,
Vo de fyne zarte.

Jedes Bliitemli chiisst er gschwind,
Niene man er gwarte,

Gseht so vil e Summer lang

Und so mange Garte. —

Niimme wyter goht sy Reis,

s Rosli het ne gfange.

Isch jetz doch dd Flattergeist,
Neume blybe bhange.

24

Schoni Stunde

Es git so schoni Stunde,
Gar weni konne die.
Sie chome schiiiili salte
[ alli Hirzen ie.

Me muess se nume konne
Und z fride sy drby.

Ste goh gar schnall viirane
U nd du muesch leigge sy.

Gib acht uf schoni Stunde,
Bisch guet mit jedem Hirz.
Sie chome niimmen ume,

Und mange plogt dr Schmar:z.



	Us "Dys Gärtli" : (1940)

